
Gr Werke aber mit einer ſeltſam beſorgen Miene zu und
z meine Vorleſung wirklich beginnen wollte unterbrach

nth zemilch verklegen Das iſt ja ſehr nett von Jhüen
meinte er daß Sie für mich allein den Vortrag halten wollen
e wäre wir aber viel lieber wenn Sie ihn ein wenig ab

Arzter Ich bin nämlich der Mann der die Lichter aus
dreht I

Kevolutlon in der Herrenmode
Wagen iſt man dabei die Herrenmode von Grund

rzzn Man will dem farbigen Frack die Oberherr
verſchaſfen Spitzen ſollen an die Stelle der Krawatten

und der weichen Kragen treten und weiche Hemden ſollen
die geſtärkte Wäſche erfetzen Eine ſolche Umwandlung wollen
auch zw auf dem Modegebie anerla n e Pa i er Auorh ä en
die Herren Andre de Fonquieres und Maurie Verna voraus
kehen Jch glaube ſchreibt der Erſtgenannte daz die

3 de die ja ſeit dem zweil en Kaiſerreich ſo gut wie
unverändert geblieben iſt im Begriff ſteht ſich vollſtändig zu

andelk Das war im übrigen ja nach großen Kriegen auch
immer der Fall Es fragt ſich nur ob die Mode die die
Herrenſchneider in London heute auf den Schild erheben
Ausſichten hat ſich durch uſetzen Es iſt ſchwer darauf eine
bündige Antwort zu geben denn eine Mode kann nicht wohl
verordnen ſie wird geboren und entwickelt ſich Dennoch
kann es ſehr wohl ſein daß die Londoner Beſtrebungen den
Aus gang punk einer ſo chen En wicllung külden werden Wir
müſſen in jedem Falle damit rechnen daß die Tage des ſchwar
zen Frads und der ſteifen Halskragen gezählt ſind Jch

tlaube daß die neue Mode in großen Zügen an die Mode der
Zeit des Direk oriums mit ihrer hohen Taille den bauſchigen
Eluſſchlägen und mit der breiten Halskraufe erinnern wird
Die neue Mode wird ſich auch den modernen Forderungen der

elt dem Automolil den verſchiedenen Sportarten und allen
litter heiten unſeres neujeiligen Lebens anpaſſen und

wird doch dabei verſt hen einfach und geſchmackvoll zu bleiben
Maurice Verne meinte Ob in London eine Resolution auf
dem Konfektionsmarlkt aus gebrochen iſt weiß ich nicht aber ich
zweifle keinen Augenblik daß ſie demnächſt in Paris aus
brechen wird Man wird wohl oder übel endlich auf die
modernen Herrenan ügze wie ſie ſich heute zeigen verzichten
müſſen auf dieſe Kleider die uns wie in einen Käſig oder in
ein Korſett einzwängen und zu Karikaturen herabwürdigen
und unſere Bewegungsfreihcit hemmen Will man wirklich
modern ſein ſo muß man vor allen Dingen beweglich bleiben
nd durch nich eingeengt ſein Es muz ſoweit kommen daß

man beiſpielsweiſe beim Verlaſſen des Theaters ſich ſofort
betälügen kann ohne nötig zu haben ſich erſt umzu
So werden wir unbedingt bald den Frack aus weicher
Selde ſowie Hemden und herabwallznde Spitzen

tragen

n

Sunte Feitung
Wer iſt die Schönſte i ganzen Land Auch über die

Fran s innen ind die Meinungen ge eilt und
vom Wert ihrer Frauen natürlich überzeugten

Frauzoſen die ſto z behaupten daß keine Stadt der Welt ſo
en beherberge wie die Hauptſtadt ihres Vater

hudes beherrſcht durchaus nicht die geſamte Welt Man
veigt viehmehe überwiegend der Meinung zu daß die Franzöſin
nd insbeſondere die Pariſerin zwar die unterhaltſamſte und

der internationalen Weiblichkeit
in der franzöſiſchen Küche zugeht

Tante des fteren über die minderweriig
Duall at him ghänſchen muß Srech e Laſterung
kZägen Frafen wil nan eine in Paris Schönheits
eerrnz die ſich von anderen ihresgleichen aber dadurch

diesmal der Füm die Hauptrolle ſpielen
Zu alten Art der beſonders in England und

ſo bell blen Schönhefskonkurrenzen iſt es nicht ge
lan ein derar ger ffenkllcher Wettbewerb gibt ſchon aus

dem Grunde kein rich iges und unparteiiſches Bild weil Jede
etwas auf ſich hält eine begreifliche Schen hat fich

W er Moll auf den Brettern eines Barietetzeaters

zur Schau zu ſtellen In diefer Berlegenheit aber erweiſt
ſich der Fim als Mädchen für Alles Die großen Parſſer

Filmgeſe Tchaften haben auch berei s ihre Dienſte für die ge
plante Veranſtaltung gern zur Verſügung geſtellt und man
will ſich nun in einem öffen lichem Aufruf an die Frauen aller
Geſellſchaftsklaſſen mit der Bilte wenden ſich zwei Minuten
lang einem Filmoperateur ſtellen zu wollen Ein großes
Pariſer Blatt aber hat die Aufgabe äbernommen überall für
dieſe Jdee Freunde zu werben ſowie die 49 ſchönſten Franzs
ſinnen aus indig zu machen deren Bilder geeignet ſind in
den Hauptſtädten der alten wie der neuen Welt für den
Ruhm franzöſiſcher Schönheiten zu zeugen und dieſer auf
immer den erſten Preis zu ſichern Die Zahl 49 erklärt ſich
daraus daß das Schönheilstournier im Fihn 7 Wochen
dauern ſoll während welcher Jeit ein Teil der franzöſiſchen
Preſſe täglich das Bild einer vom Kinopublikum preisgen
krönten Schönheit bringen will m

Literatur
Jn das Reue Jahr tritt die Leipziger Jlluftrierte Zeitung

Verlag J J Weber mit ihrer Nummer 3992 vielverheißend ein
Die hohe Qualität der mehrfarbigen Bildreproduktionen bildet
auch heute noch einen Ruhmestitel dieſer altangeſehenen Zeit
ſchrift Das Dameabildnis von Emil W Herz und das Ein
geſchneite Vergdorf von Hans Beat Wieland ſind techniſch ſo
vollendete Wiedergaben wie man ſie bei den gegenwärtigen
ſchwierigen Verhältniſſen daum für möglich hält Aus dem
reichen Jnhalt des Heftes heben wir den einleitenden Aufſatz
Deutſchlands Wert für die Kulturwelt von Alexander v Glei

chenRnhwurm die illuſtrierten Beiträge über Nachmittagskleidet
die Frau als Raucherin den Wiener Radierer Arthur Paunzen
den Kamnf ums Daſein im heimiſchen Teich Spitzbergen als nor
weg iſcher eſitz beſonders hervor

Deutſchland vor Gericht Von Graf Ernſt zu Reventlow
Die erſte knappe volkstümliche Darſtellung unter Berück
ſichtigung aller bis jetzt erfolgten Veröffentlichungen hat
Graf Reventlow in einer ſechzig Seiten umfaſſenden Arbeit
geliefert die ſoeben als Dezemberheft der Süddeut
ſchen Monatshefte erſchienen iſt Die keinerlei Partei
Politik nur geſchichtliche Tatſachen bietende Schrift iſt be
ſonders geeignet in breiteſten Volkskreiſen in der Jugend
ſowie durch Verſenkung in das noch überwiegend unter
dem Eindrucke der Northeliffeſchen Propaganda ſtehende
Ausland aufklärend zu wirken ſowie der von Tag zu Tag
fortſchreitenden neuen franzöſiſchen Propaganda in dem
seſetzten Gebiet entgegengeſtellt zu werden Kein Freund
der Wahrheit ſollte verfehlen ſich an ihrer Verbreitung
zu beteiligen Ein Nachwort des Herausgebers der Süd
deutſchen Monatshefte Profeſſor Paul Nikolaus Coßmann
beſpricht die bisherige Tätigkeit des parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes Ein Schlußartikel des Prinzen Fried
rich zu Löwenſtein ſagt auf Grund der Erfahrungen des
Burenkrieges voraus welche Methoden die engliſchen Ge
richte bei dem Verfahren gegen die nach dem Friedensver
trag auszuliefernden Deutſchen anwenden werden Das
Heft Deutſchland vor Gericht iſt durch alle Buchhandlungen
ſowie vom Verlage München Karlſtraße 8 zu bezieheg

RätſelEcke

Gieichkiang Rätſel
Wie lang iſt s her daß mit dem Wort
Das Mä chen gern ſpteite

Hurch Um egen von 7 Hölzchen iſt aus den 5 Quadraten eine ſelrchiche
Hauptſtadt zu bilden

Auflöſung der vorigen Woche
Anföſung des Probtems Der Ritter

Der L6 in der und dena negt Jahreszaht darxuuterftehhewsh m len re hweitenfäu ſten e h nppeDie Tat zeigt erſt den zechken Mann

Zu beptehen durch die

Goethe Buchhandlung
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Gunvor
Ro mat von Eliſabeth Kuhlenſtierna Wenſter

NAachoruch verbyrenT Fortehung
An einem ſchönen ſternhellen aber ſehr kalten Abend

erzählte Gunvor von einer Mittagsgeſellſchaft und von dem
prächtigen Tafelſchmuck den ſie da geſehen hatte

Ach wie ich die Leute beneide die ihr Leben ganz nach
ihrem Stand einrichten können rief ſie leidenſchaftlich aus

Ste ſollten nur die gediegenen wappengeſchmückten ſilbernen
Pokale geſehen haben in denen die herrlichſten Roſen und
entzückender weißer Flieder prangten Und das Tafelſervice
aus feinſtem elfenbeinfarbigem Porzellan mit feinen Gold
rändern und dem Familienwappen Von den Wänden herab
ſchauten die Ahnen auf uns herunter eine Generation um
die andre und man konnte ordentlich ſehen wie ſich die
Geſichter der Herren und Damen in dieſem ſorgenloſen
Daſein wo das Leben wie auf Gummirädern dahingleitet
veredeit und verfeinert haben Und die jetzige Generation
gehörte ſo ganz in die Eleganz hinein die ſie umgab Dies
werden Sie Herr Jngenieur natürlich Geburtsſtolz nennen
aber ich fühle bisweilen ein wildes Verlangen ein ſolches
Leben führen zu dürfen Jch komme mir vor wie ein Wiking
der um jeden Preis die Burg ſeiner Väter zurückerobern
will weil er meint er könne ſonſt nie und nimmer Ruhe
finden

Alf ließ ſie reden nicht ein einziges Mal unterbrach er
ſie mit ironiſchen Bemerkungen denn ſagte er ſich man
müßte wahrlich ein lächerlicher Don Quichotte ſein wenn
man gegen Jmpulſe und ererbre Gefühle ankämpfen wollte
Aber eine faſt dem Hafſe ähnliche Empfindung gegen die
Geſellſchaftsklaſſe der ſie angehörte ſtieg in ihm auf obgleich
er ſie nicht höher einſchätzte a s die blutigen zerfetzten Fahnen
die nur weil fie einmal dem Vaterland gedient hatten im
Armeemuſeum aufgehoben werden Und, ſagte er ſich

wie in dem einen oder andern Weinkeller einige Flaſchen ans
erleſenen Weins lagern mögen ſo gibt es natürlich auch vor
nehme Adelsfamilien die ihre guten Eigenſchaften abgelagert
haben aber man brauchte eine Diogeneslaterne wenn man
ſie finden wollte Dies alles hatte er Gunvor im Anfang
offen und rückſichtslos geſagt und ſich eigentlich recht darüber
verwundert wie gut fie ſeinem Gedankengang folgen konnte
za daß ſie nicht einmal böſe dabei wurde aber nach einer
Geſellſchaft mit den ihrigen konnte ihr Ausdruck förmlich
verwandelt fein und Alf mußte ſich die größte Gewalt antun
die Bitterkeit die darüber in ihm aufſtieg hinunterzu

enEin paar Abende hatte ſie den Unterricht verſäumt und
in der nächſten Stunde war Alf ſo ſtreng gegen ſie daß es
faſt an Pedanterle grenzte Gunvor begriff warum und
freute ſich doppelt als er ſie nicht auf einem einzigen e
ertappen konnte Sie war jetzt die Beſte in ſeiner Klaſſe
ſowohl im Rechnen wie im Englijſchen Auch die andern
Lehrer waren ſehr zufrieden mit der ſlillen fleißigen Schü
lerin nur die Schulgenoſſen von denen ſich Gunvor in
Kinktiv fernhielt wenn ſie ſie auch immer freundlich grüßte
und ſtets zum Nachleſen bereit war wurden immer ſchärfer
in ihren Sticheleien über das hochmütige Ding

Und ſchließlich bekamen die weiblichen Kameraden ein
Feſimmtes Ziel Sie halten herausgefunden daß Alf und
Bunvor den Heimweg zuſammen machten urd nun wurde
dieſe Zielſchekbe mehr vder weniger gltclich beſchoſſen Zu
erſt tat Sunvor als höre ſie die ringsum geflüſterten An
Pielungen gar nicht aber eines Abevds wurde ein direkter
a riff gemacht und da mußte ſie eiwas erwidern

ine kleine kokette Puzmacherin begann Fräulein Sie
ad wohl recht gut bekannt mit Jngenieur Malmberg

Sunvor antwortete mit einem kurzen Nein und wollte
die aufhetende Gruppe verlaſſen aber ſchon kam eine andre
mit der ſcharfen Gegenredet Na ja der Lehrer i wohl
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nicht zu ärmlich wenn es auch die Kameraden ſind es
äußerſt angenehm für ihn daß er die Ehre hat

Vom Fenſter her erklang gellend aber nur wie aufs
Geratewohl geſagt Es ſchmeckt doch nach einem Mann
ſagte das Mädchen und küßte den Gockelhahn

Ein allgemeines Gelächter belohnte den Witz
Gunvor wurde abwechſiungsweiſe blaß und rot Sie

hatte nicht den Mut der Schar den Rücken zu kehren und ins
Klaſſenzimmer zu treten Jn dieſem Augenblick kam Alf
mit ſeinem raſchen faſt eiligen Gang die Treppe herauf

Hier geht es ja luſtig her was hat es denn gegeben
fragte er in ſeinem gewöhnlichen Ton ahnungslos

Ein verlegenes Schweigen entſtand ein paar kicherten
aber niemand gab Antwort Alf runzelte mißtrauiſch die
Stirne und höchſt peinlich berührt ſah er die Schülerinnen
verlegen und weit ſtiller als ſonſt in die Klaſſe hineingehen

Gunvor war während des Unterrichts ſehr zerſtreutt
von allen Seiten ſah ſie böſe Augen auf ſich gerichtet und ſie
ſah auch wie einige Mädchen miteinander tuſchelten

Es iſt wirklich keine Freude für den Lehrer wenn er
ſehen muß daß die Kenntniſſe zu einem Ohr hinein und zum
andern wieder hinausgehen, ſagte Alf endlich ungeduldig
als Gunvor vorne an der ſchwarzen Tafel ganz gewöhnliche
Worte verkehrt buchſtabierte

Gunvor warf ihm indes einen ſo angſtvoll verzweifelten
Blick zu daß er jäh abbrach

Nach Schluß der Stunde wartete er vor der Haustüre
lange auf ſie aber als ſie ſchließlich kam eilte ſie mit einem
kurzen Neigen des Kopfes an ihm vorüber

Ein paar Abende hintereinander wiederholte ſich dies
und Alf der dieſes Benehmen zum erſten Male für Aerger
über ſeinen Tadel gehalten und geglaubt hatte es werde bald
vorübergehen begann ſich allmählich zu beunruhigen um ſo
mehr als Gunvors ganzes Weſen nun etwas fonderbar
Scheues und Nervöſes hatte Er konnte keine Frage an ſie
ſtellen ohne daß ſie errötete nicht ihren Namen nennen
ohne daß ihre grauen Augen ängſtlich umherliefen Aber
er wollte Klarheit darüber haben was das bedeutete deshalb
holte er ſie eines Abends mit langen Schritten ein und be
gann ſofort heftig Was iſt das nun für eine Laune gnä
diges Fräulein Was habe ich getan Sie ſehen ja wie ein
verſcheuchtes Vögelchen aus wenn ich Sie anrede

Sie ſah ſich ängſtlich um
Haben Sie Angſt vor Splonen fragte er ärgerllch
Es iſt wegen der Mitſchülerinnen, ſtammelte ſie

Die Mädchen ſagen ſo viel Häßliches über mich und Sie
Ueber uns Was denn

Die Antwort ließ auf ſich warten dann wurde fie mit
ängſtlicher Stimme gegeben Sie glauben wohl Sie ſie
meinen Sie ſeien zu aufmerkſam gegen mich und eines
Abends haben ſie mich mit Sticheleien überfallen weil Sie
mich begleiten

Und das iſt natürlich ſehr unangenehm für Sie Fräulein
von Hartvig wenn man Sie mit einem armſeligen Jngeniettr
ohne Namen aufzieht das begreife ich Jſt es Jhnen denn
nicht gelnngen den andern den Unterſchied zwiſchen uns
klar zu machen

Gunvor ſah ihn verwundert an
Herr Jngenleur, ſagte ſie flehend es Sie da ſagen

in Jhnen doch wohl nicht ernſt Jedenfalls aber daben Sie
kein Recht mich ſo fatſch zu beurtellen Meinen Sie denn
ich würde das allergeringſie nach dieſen Bosheiten fragen

wenn ich nicht
Weitere t einen tiefen Atemzag und fügte dann raſch c

treuherzig binzu Wenn ich nicht ſo große Stücke auf De
hielte und wenn ich mich nicht inmer ſchon vom Morgen an
anf dieſen Heimweg und das kleine Plauderſtündchen mit
Jhnen gefreut hätte Die Mädchen hatten ja recht und des
dalb tat es mir weh

Hatten ſie zin Recht Bosheiten u Sagen



Nein das nicht aber
Ganz und gar kein Recht hatten ſie, unterbrach ſie

ulf barſch Laſſen Sie mich Jhnen nun ehrlich ſagen daß
z8 mir ebenſo gegangen iſt wie Jhnen ich habe mich nach
dieſer Zeit geſehnt wie nach dem beſten des ganzen Tages
Und wegen ſolcher dummen Gänſe will ich nicht darum
kommen Und nun verſprechen Sie mir mutig zu ſein und
ſich über ſolches Geſchwätz hinwegzuſetzen Hier geben Sie
mir Jhre Hand darauf

Sie reichte ihm ſchweigend die Hand die er im Weiter
ehen einen Augenblick feſthielt und dabel wie zu ſich ſelbſtPofer Wenn zwei Menſchen richtig aneknander glauben

dann iſt es ſicherlich der Glaube der wie die Heilige Schrift
ſagt Berge verſetzen kann

G unvor ſah ihn an als erwarte ſie daß er noch etwas
hinzufüge aber er drückte nur feſt ihre Hand und ließ dieſe
dann los

So kam alles wieder ins alte Beleiſe Gunvor trotzte
froh den Sticheleien der Mitſchülerinnen ſowie auch der
Empörung von Mutter und Schweſter über den fortgeſetzten
Schulgang Gunvor trug jetzt einen ſtrahlenden und glück
lichen Ausdruck zur Schau Sie war ſich bewußt daß ſie auf
etwas wartete und das worauf ſie wartete war ein Glück
ein noch viel tieferes und wirklicheres Glück als alles was
ſetzt Traumgebilden gleich ihren Tag ausfüllte

Auch Alf war verändert wenn auch in geringen Maße
Seine Arbeit legte Beſchlag auf einen großen Teil ſeiner
Gedanken mit eiſerner Energie nahm er ſich vor Gunvor
ſeine Liebe erſt zu geſtehen wenn er eine Stellung be
kleidete die ihn ihrer Familie gegenüber vor jeder Demüti
zung ſchützen würde denn jetzt wußte er gewiß das kleine
Mädchen mit den ſtrahlenden Augen mußte ſeines Lebens
gefährtin werden Jn Gedanken an ſie wurde ihm das Herz
gar ſo weich und ſeiner ſonſtigen Gewohnheit ganz entgegen
hatte er ſeiner Mutter nun ſchon mehrere Male Blumen
und dem Vater Backwerk mit nach Hauſe gebracht der Vater
war auch in dieſem Punkt wie ein Kind

Einmal hatte Gunvor Baron Gote genannt und an
der Weiſe wie ſie es tat begriff Auf daß der Baron Gote
Gunvor auszeichnete und er fragte barſch Schätzen Sie
ihn ſehr

Ach nein ich nicht aber die Meinigen
Er iſt natürlich reich
Ja ſehr und überdies der letzte ſeines Geſchlechts
Jung elegant angenehm
Nein nicht beſonders Gunvor wollte Alf ein wenig

eiferſüchtig machen ihre Augen ſtrahlten ſchelmiſch und
erwartungsvoll aber ſie wurde ſofort ernſt als Alf ruhig
ſagte Sie könnten ſich nicht denken ſeine Frau zu werden

Sie hörte ja ſo deutlich die Fortſetzung ſeiner Worte
die er nicht ausſprach aber alſo lautete Du gehörſt ja mir
mir allein und ſie antwortete Nein denn ich liebe ihn
nicht und mit ſo einem Menſchen kann man doch nicht das
ganze Leben zubringen

Er nickte ſtill und erſt nach einer Pauſe ſagte er Aber
ſein Name und ſeine Stellung locken Sie doch und Sie möch
ten daß der dem Sie ſich zu eigen geben eine ebenſolche
Stellung im Leben einnähme

Nein wenn ich mich jemand zu eigen gebe ſo geſchieht
es ohne Nebengedanken an äußere Vorteile ſondern nur des
halb weil ich nicht anders kann

Alf wandte raſch den Kopf weg und gleich darauf verab
ſchiedete er ſich Er war ſich nicht bewußt daß er ihre Hand
krampfhaft in der ſeinigen preßte und daß ſeine Augen
flammten und ſie mit tauſend Verſprechen und Gelübden
für die Zukunft anflehten aber Gunvor nahm alles mit
gleich als ſeien es gefundene Schätze die ſie unter ihr Kopf
kiſſen legen könnte wie man es mit einer Glücksblume macht
um ſchöne Träume herbeizuzaubern

Die Barvnin ließ in dieſer Zeit oft ihre Augen prüfend
auf ihrer jüngſten Tochter ruhen Du wirſt ſehen fie nimintBaron Gote in der letzten Zeit iſt ſie ja geradezu eng

egen ihn geworden, vertraute die Mutter Görel an Und
danke Sott für meine Kinder fie halten unſern guten

n in Ehren
Findeſt du wirklich daß Melker das tut Mama er

widerte Görel etwas ſcharf Seine Verbindungen mit
Barieteedamen ſind gerade kein Geheimnis Aber die arme
Antonia muß natürlich mit dem vorlieb nehmen den ſie
bekommen kann

te die Baronin des Sohnes wegenLiebe Görel,
etwas verletzt bei ſolchen kleinen Hmonuren macht eine
Unge Frau die Augen zu Sie liegen ſag außer ihrem Bereich
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Sei verſichert alle Herren machen ab und zu ſolche kleine
Seitenſprünge ich möchte faſt ſagen das gehört dazu

Görel warf den Kopf zurück kieß aber das Thema fallen
Sie hatte für ihre eigenen Angelegenheiten ſo viel zu denken
und zu überlegen die Ausſteuer und die nnumgänglichs
Hochzeitsreiſe die fie ſchon zum voraus quälte Tag um Tag
allein mit dem geliebten Mann Das einzige Verſöhnende
bei dieſer Porſtellung war der Gedanke an alle die Herrlich
keiten die ſie ſich im Auslande kaufen wollte

Fortſetzung folgt

Samsaniſche Mäöchen
Am Abend des 7 Juni 1900 ſaß ich nach Tiſch noch

leſend unter den Lampen oben auf der Hütte dem Kapi
tänsdeck des deutſchen Kreuzers Cormoran der an der
Südküſte von Upolu einer der ſeit kurzem zu Deutſchland
gehörigen Samoainſeln vor Anker lag

Plötzlich horchte ich auf Deutlich kamen die zarten Töne
eines fernen Geſanges über das Waſſer herüber Jch eilte
zur Reeling und ſpähte hinaus in die Nacht die dunket
über dem Meere lag Aus dem Schatten der Küſte glitt
in den Lichtkreis unſeres Schiffes eine Reihe von ſchmalen
ſamoaniſchen Ausliegerkanus hinein mit Jnſaſſen gefüllt
die unter taktmäßigem Geſang auf unſere Fallreeptreppe zu
ruderten Sie legten an und leichten Fußes entſtieg ihnen
eine Schar brauner Mädchen junger Männer und Knaben
von einigen älteren Frauen begleitet Ohne Haſt kamen ſie
die Treppe hinauf und betraten das Verdeck Unbefangen
als müßte das ſein boten ſie mit gefälligem Anſtand ihren
Händedruck und das melodiſche talofa Guten Tag deſſen
Wortſinn eigentlich iſt Jch liebe dich Sie ſeien auf
Veranlaſſung ihrer Väter der Häuptlinge von Falealili ger
kommen ſagten ſie um uns mit der Aufführung eines
Siwa des ſamoaniſchen Nationaltanzes zu unterhalten
Jn dem nahe der Küſte liegenden Dorf Falealili hatte wäh
rend des Tages der neue deutſche Gouverneur Dr Solf
eine vielſtündige politiſche Ratsverſammlung mit den Ein
geborenen abgehailten der auch ich hatte beiwohnen dürfen

Die Mädchen waren ganz in ihre einheimiſche Tracht
gekleidet d h nur die ſchlanken Hüften waren mit dem
bunten Lavalava verhüllt der ſchöne bronzene Oberkörper
war nackt jedoch über und über mit Blumenketten behängt
Die Samoanerin trägt ſehr wenig Schmuck dafür aber
immer friſche Blumen oder aufgereihte Früchte leuchtend
an Farbe und gern auch ſtark an Geruch Selten ſieht man
ein Haupt ohne den grünen oder bunten Kranz und einen
Hals ohne wenigſtens eine Girlande oder ein paar Schnüre
roter Beeren Jn Feſttracht wie hier umwinden ſie auch
die Oberarme die Hüften mit Blumen ja ſie kleben ſich
auch noch bunte Be umenblättchen auf die Backen oder an
die Mundwinkel Sicherlich trägt gerade dieſe Art von
Tracht und Schmuck viel dazu bei den Samoanerinnen jenen
Hauch von Poeſie zu geben der ſie ſo reizend macht Jn
europäiſche Kleider geſteckt verlieren ſie ußerordentlich
Jhre ſchönen Arme die feinen Handgelenke mit ihren im
Siwatanz geübten eleganten Bewegungen die freie natür
liche Haltung des Körpers die liebens würdigen Augen das

Anſtand ihres Weſens all das entfaltet ſeinen vollen Reiz
wie jede natürliche Blume auch doch nur in ihrer natürlichen
Form und Umgebung

Die Frau nimmt bei den Samoanern eine ſehr viel an
dere Stellung ein als in der Regel bei Naturvölkern Durch
aus iſt ſie nicht die Sklavin oder das Arbeitstier des
Mannes Das Maß von Arbeit mit dem die Samoaner aus
kommen iſt überhaupt ſehr gering und alle ſchweren Han
tierungen darunter übernimmt der Mann ſelbſt das Kochen
Die Frau verfertigt feinere Handarbeiten flicht Matten
Körbe Fächer und ſolange ſie jung und ſchön iſt ſchmückt
ſie ſich vor allen Dingen lacht fingt und tanzt Wie oft
habe ich bei den weiten Ruderreiſen der Samoganer ge
ſehen daß die Frauen niemals mit Hand dabei anlegenz
ſie ſitzen mit Blumenkränzen im Haar vorn im Schiff
und ſingen Lieder zum Takt der rudernden Männer Der
für Schönheit und Anmut ungemein empfängliche Samoaner
ſcheint in der Fran in erſter Linie den Schmuck ſeines
Daſeins zu erblicken Aber nicht etwa im Sinne des Mo
hammedaners der ſeine Haremsodaliske als den millenloſen
im Grunde verachteten Gegenſtand ſeines Behagens betrach
aneneeedeSSS
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volle ſchön und wechſelvoll geordnete Haar der ganze naive
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tet ſondern die Frau hat eine ſehe freie ſelbſtändige
Stellung An den öffentlichen Geſchäften nimmt ſie nicht
fell aber elne deutlich erkennbare Ritterlichkeit der Männer
8 ſte die der unſerer guten Geſellſchaft ähn

ch iß tritt bei vielen Gelegenheiten hervor
Wir geleiteten nun unſere Gäſte auf die Hütte Hier

Reß Kapitän Emsmann ſämtliche elektriſche an
nden Jn einem Halbrund nahmen wir d h die Gäſte

Kapitäns und die Offiziere des Cormoran auf Stäh
len Platz vor uns ließen ſich die Samoaner in mehreren

eihen auf dem Voden nieder Jn der erſten Reihe die
ngen mit Blumenketten geſchmückten Mädchen in der

weiten und dritten die älteren Frauen und Kinder und
änner Dahinter banute ſich die geſamte Mannſchaft des

Cormoran auf die der Kapitän auf die Hütte beordert
Me um auch ſeinen Leuten das Schauſpiel zu gönnen

nd nun ſah ich zum erſten Male einen der Siwatänze
mit an auf die ich durch Schilderungen früherer Samoa
reiſen ſchon ſo geſpannt war Jch habe ſpäter noch ver
ſchiedene Siwas geſehen bedauere aber nur daß es nicht
vwoch viel mehr geweſen ſind die lebendige Muſik die dazu
gehört die Grazie der Bewegungen der Reichtum eigen
artiger Abwandlungen und der immer neue Reiz jugendlicher
Mädchenanmut die ſich dabei entfaltet dies alles im Lande
ſelbſt geſehen übt einen unvergeßlichen Zauber aus

Der Siwa begann im Sitzen und zunächſt ohne Ge
ſang nur mit einer rhythmiſchen Begleitung ausgeführt
durch die hinteren Reihen mit Händeklatſchen und einer

Art Trommelgeräuſch auf einem Mattenbündel das mit
einem Stäbchen geſchlagen wurde Die hockenden Tänzerin
nen machten dabei mit ihren Armen und dem Oberkörper
zaktmäßige Bewegungen die wie Freiübungen ausſahen
nur daß ſie außerordentlich graziös waren Bei der näch
ſten Tour die durch eine kleine Pauſe deutlich gemacht
wurde trat dann ein mehrſtimmiger eigentümlich melodiſcher
Geſang hinzu Die erſten Touren waren ziemlich gemeſſen
und langſam allmählich jedoch wurden die Rhythmen immer
ſchneller und lebhafter die Oberkörper bewegten ſich raſcher
und raſcher die Mädchen begannen ſich auf den unterge
ſchlagenen Beinen zu wiegen neigten ſich hierhin und dort
hin immer aber klappten Rhythmus der Muſik und die
anmutigen Bewegungen aufs genaueſte in einem ſo glän
zenden Drill daß wir nach jeder Tour in ein lautes malie
den Bravoruf der Samoaner ausbrachen

Dies entzündete die Muſiker und Tänzerinnen zu immer
lebhafterem Feuer Die Mädchen erhoben ſich jetzt auf
den Knien und tanzten in dieſer Haltung Dann ſtand die
mittelſte und ſchönſte von ihnen Ololima ein ſchlankes
ſanftäugiges Mädchen vollends auf und führte ſtehend
und vor und rückwärts ſchreitend überaus reizende Tanz
bewegungen aus lebhaft aber doch ohne jede Gewaltſam
keit Eine zweie Partnerin folgte ihr nach einiger Zeit
ein jüngeres Ding mit ungemein beweglichem Körper kurz
geſchnittenem rotem Pudelkopf und bubenhaft drolligen
Geſichtszügen Sie war die Komikerin der Geſellſchaft
ſchnitt lächerliche Geſichter und drehte ihren noch backfiſchhaft
jugendlichen Körper ſo parodiſtiſch daß wir laut lachen
mußten Eine dritte und vierte geſellten ſich dazu End
lich ſtanden alle und nun begannen ſie immer zu rhyth
miſcher Muſik jene reizenden pantomimiſchen Szenen auf
zuführen die ſo einfach und harmlos ihr Jnhalt iſt doch
durch ihren naiven Humor und durch die Gewandtheit mit
der ſie immer wieder dem Tanzrhythmus ſich anpaſſen
das größte Vergnügen machen Und man verſteht ſie
namentlich wenn ein Kenner dabei iſt und einem ein wenig
nachhilft aus der treffenden Gebärdenſprache leicht Da
kommt der Wanderer ins Dorf wird von kläffenden Hun
den angebellt und fürchtet ſich in lächerlicher Weiſe Da
wird ein Fiſchzug veranſtaltet zwei Mädchen werfen ſym
boliſch ein Netz aus eine dritte lockt den Fiſch eine vierte
kritt mit geblähten Backen puſtend als Sturmwind auf
der den Fiſchfang zeitweilig ſtört ſchließlich aber geht
die Beute doch ins Garn Da werden Schildkröten gejagt die
Darſtellerinnen briechen wackelnd auf dem Voden herum
und werden dann wie man es mit den Schildkröten macht
auf den Rücken gewälzt wo fie hilflos zappeln Da ſpielen
Hahn und Henne miteinander fie mit einem langen Palm
dlatt das als Schweif hinten angebunden iſt kokettiert mit
hhrem Partner der in dieſem Fall durch einen Mann dar
geſtellt wird lockt ihn entweicht ihm wieder uſw Weiche
von dieſen Szenen ich gerade an dieſem Abend geſehen
habe welche ſpäter anderswo weiß lich nicht mehr zu ſagen

xgeßlich aber wird mir das reizende Geſamtdild bleiben
eſe bunte liebenswürdige Kinderſchar unter den elektri
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ſchen Lempen des Cormoran z der lauen dropfchen Nacht
der ſamvaniſchen Küſte

Nachdem der Siwa endlich unter lauten Beifaß ſein
Ende erreicht hatte ließ Kapitän Emsmann du
Dolmetſcher den Darſtellern unſeren Dank
vann Geſchenke unter ſie vertellen Sie erregten das Ent
zücken der Empfänger

Hierauf hielt der älteſte der Männer eine Dankrede Er
ließ darin durchblicken es wäre auch eine berühmte Sän
gerin unter den Mäbdchen wenn es uns BVergnilgen wache
würde ſie uns etwas vortragen d ließen wir und
das nicht zweimal ſagen und forderten ſie durch
Zuruf zum Singen auf Das Mädchen ſträubte ſich auch
nicht im geringſten wie eine verwöhnte junge e die
ihres Erfolges in der Geſelkſchaft volkkommen
ſetzte es ſich auf einen Stuhl und fang nun mit angeveh
mer klarer gar nicht näſelnder Stimme unter leiſſer
moniſcher Begleitung der übrigen ein hübſches
Liedchen Tofa mai felengi das damals in Samoa dex
Schlager der Saiſon war Tofa mai ſelengi heißt Lebe
wohl mein Freund der Text war ein Wechſelgeſang zwi
ſchen einem weißen Mann der von Samoa ſortgeht und
einem braunen Mädchen das er zurückläßt Jn ein
aber rührenden Worten klagt die Geliebte das große
ſei nun gekommen das ihn fortführe nach Amerika ſie
wiſſe daß er gehen müfſe aber es breche hhr doch das
Herz Er klagt ebenſo und bittet ſie und das gellebte
Samoa ihn nie zu vergeſſen

Spät war es ſchon in der Nacht als die kuſtige Geſell
ſchaft endlich ſich zum Aufbruch anſchickte und wunder
voll war es wiederum welche Form ſie auch da zu
finden wußte Ololima die ſchöne Vortänzerin irat d
auf den Gouverneur Dr Solf zu nahm die relchſte threr
ſtark duftenden Blumenketten von ihrem Nacken und legte
ſie ihm um den Hals Das gleiche taten die übrigen Mäd
chen mit Kapitän Emsmann und uns anderen Unter freund
lichen Händedrücken vielen tofa Lebewohl und ta
ſchönen Dank unter Scherzen und Lachen wurde dann

Abſchied genommen die ganze Geſellſchaft komm wieder
die dort harrenden Kanus die Ruder ſetzten ein und eins
nach dem andern der Schiffchen mit den jungen fröhlichen
Menſchenkindern glitt wieder aus dem Bannkreis unſerer
Lichter hinaus in die dunkle Nacht

Lange ſtanden wir noch an der Reeling und an ere
in die Ferne aus der es leiſe verhallend noch ma
herübertönte Toſa ma felengi

Mein einziger Zuhörer
Von Eugen Szatmari

Das Leben eines Humoriſten it ein trauriges Leben Es
iſt doch etwas ganz Fürch erliches wenn jemand Witze machen
muß obwohl er Zahnſchmerzen hat oder wenn jemand ein
vergnüg es Geſicht zeigen muß wenn ſich in ſeinen Taſchen
nicht ein ein iger blanker Silberling be indet Aber es gibt
noch andere Mizlichteilen im Humoriſtenleben

Jch habe einmal vor Jahren in einer Kleinſtadt eine Vor
lcſung ange agt Na ürlich eine humoriſtiſche Vorleſung die
ich auf eigene Rechnung veranſtallen woll e Mit mir gleich
zeiig war aber in der betreffenden Stadt ein Sturm einge
troffen der alle meine Hofſnungen zunich e machle Es regnete
in Strömen es goß donnerte und blitzte ohne Pauſe Kein
lebendes Weſen zeigte ſich auf den Straden

Unter ſolchen Umſtänden konnte ich natürlich keinerkeß Zu
hörerſchaft erwarten da aber die Vorleſung nicht
wurde mußte ich mich denn doch nach dem betreffenden Lokal
begeben Jch nahm meinen Frad mit in der ſüllen Heff
nung daß ich ihn nicht anzulegen brauchte und nahm in dem
ſogenannten Künſtler immer hinter dem Portrags aal Plat

Als ich eine Viertelſtunde vor dem angekimdig en Beginn
Auslug hielt bemerkte ich mit Entſetzen daß in der erſten
Stuhlreihe ein Mann ſaß Ein Zuhörer

Aber nur einer Ein ein iger Sonſt war der Sag
ch leer Jch war gerührt und entſchloß mich dem
Mann der meinetwegen dem Orkan getrogi hatte meinesvollen Dank zu erweiſen und far ihn allein den deabſichög en

Vortrag in voller Länge zu halten
Jch kleidete mich um und betrat das Podinn Dann

teilte ich meinem einzigen Juhörer in warmen und
Worten meinen Entſchluß mit und daukie h für mreſſe
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